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Die progreſſive Einkommenſteuer.
Un rogramm fordert eine einzieinen für en und Gemeie aſien e

r insbeſondere der das Volk belaſtendenSteuern.

Nun werden die Reichsausgaben durch indirekte, die
Landesausgaben mehr durch direkte Steuern beſtritten.
Unter den er ſpielt die Einkommenſteuer eine
erſte Rolle und iſt wegen der neuen Umgeſtaltung im
Landtage einer Beſprechung wert.

redete man von Klaſſen und Einkommen
ſteuer, jetzt iſt die Klaſſenſteuer weggefallen und es

nur noch eine Einkommenſteuer da durch das
etz vom 26. März 1883 die beiden Stufen der

Klaſſenſteuer, Einkommen zwiſchen 420--900 M. für
ch erklärt wurden. Die Summe aus der Ein
ommenſteuer t nach dem Etat 1890/91 66 Mill.

Mark. Wer bezahlt nun dieſe Summe
Nach der Veranlagung von 1889/90 ſind von den

28 Millionen Einwohnern 22 221 983 Köpfe ſteuer
frei. Es bleiben 5*, Millionen mit einem Einkommen
wiſchen 900 und 3000 M. und 807 770 mit Ein
Im e d m rifft alſo den Arbeiterſtand

m großen und ganzen trifft alſo r andie Ginkommenſteger uct, doch intereſſiert uns die

Verteilung der Steuerlaſt auf die verſchiedenen Ein
kommenſtufen. Früher vom Jahre 1883 ſtellte ſich

lbe wie folgt:die Zrente von bezahlte Steuer in Mark.

900 1050 Mark 6.75 Mark
4050 1200 9.001200 1350 13.6501350--16500 189001500--1660 22.6501650--1800 37.001800--2100 31.602100--2400 36.602400--2700 46.902700--3000 54.003000--3600 76.003600--4200 99.004200--4800 136.00J J4800--6400

Nach dem eben erſt beſchloſſenen Tarif ſtellt ſich die
Verteilung folgendermaßen:

900 10650 Mark 6 Mark
1050--1200 91200--1350 191350--1500 161500--1650 211650 1800 261800 2100 II 31
2100--2400 36

Roman von Anna Katharina Green.
Nachdruck verboten.

Orcutt?“ rief erſtaunt Miß Firman.
Ihre Mutter wecken,“ und

i zu keinem Einwurfe zu WorteS teilte er ihr mit, was ſeinen Verdacht

ine Zuhörerin i di überlen nd x d

S.e
t

„Jhre Mutter weiß alſo
Mr. Orcutts

einmal, da in der Verhandlungals Zente ee et fangierte
e wiſſen Sie das?“ fragte Miß Firman bei

„Weil annehme, Sie rnicht ſagten,Ranſell e

Sie Sir.“
„Ganz Was weiß bezüglich Mr.Orcntts m Wie en ſe en Wenn m

zem der Mr. Clemmens in X
das Mittagm

et
z

Freilich über die Hoha

von 3000 M. nach der Einkommenſteuer. Die in

ſeine Mitteilung mit den im beſtimmten h

Telegramm Adreſſe: Volksblatt Halleſagale.

Halle a. S., Sonntag den 24. Mai 1891.

2400-—2700 Mark 44 Mark
2700—3000 S3000—3300 60
3900-3600 703600-—3900 60
3900-4200 a4200—4500 104
4500——5000 1i8
5000—6600 1s32
5500——6000 146
6000—6600 160
6500-—-7000 176
7000-—-7500 i82
7500—8000 2128000-—8500 2382
8500——9000 252
9000-—9500 276
96500 10600 300

Bei Einkommen von mehr als 100000 M. beträgt
die Steuer 4000 M.

Ein Vergleich der beiden Tabellen zeigt, daß Ein
kommen bis zu 1500 M. ermäßigt, bis zu 3000 M.
mäßig erhöht, die Einkommen aber über 3000 M.
ſtärker und in kleineren Zwiſchenſtufen zu der Steuer
herangezogen werden bis zu 3 Proz. des ganzen Ein
kommens. Die höchſten Einkommen von 100000 M.
an werden mit 4 Proz. beſteuert.

Wir haben alſo hier in einem Steuergebiete die
von uns angeſtrebte Form der Progreſſion,
d. h. mit höherem Einkommen wächſt auch der Steuer
zinsfuß. Er bleibt nicht für alle Einkommen derſelbe,
etwa 2 Proz., ſondern fängt bei zunehmendem Ein
kommen an, auf 3 bis 4 und noch mehr Prozente an
zuwachſen.

in der große Einkommen
herangezogen werden, ſind wir anderer Anſicht. Jch
will nur die Fälle mit 100000 M. und mehr hier
anziehen. Wenn wir z. B. ſo hohe Einkommen mit
30--70 Proz. Steuerzinsfuß r würden, ſo bliebe
dem Betreffenden zu ſeinem jährlichen Lebensunterhalt
immer noch die ſtattliche Summe von 30--70000 M.

Hier iſt nun wohl ein Vergleich am Platze mit den

ſteuerpflichtige Bevölkerung bezahlt.
Es iſt fe tgeſtent, daß ein Einkommen

von 600 Mark 60 Mark indirekte Steuern zahlt,

900 861440 1286
8090 160

9

r

I v88 S
Nach den indirekten Steuern rangiert ein Einkommen

von 600 M. in die gleiche Klaſſe, wie ein Einkommen

wer pflegte, und das er der Erſte geweſen, derſen ord entdeckte.“

„Das iſt nicht ausreichend, um die häufige Nennung
ſeines Namens zu erklären.“

„Meinen Sie
33 bin deſſen ſicher. Kann Jhre Mutter ſich nicht

vielleicht an eziehungen 5 dieſem Manne erinnern,
die Jhnen unbekannt ſind

„Nein, Sir; wir leben ſeit u r Jahren
zuſammen hier im Hauſe, und keine von uns hatte
einen Gedanken, den ſie nicht der anderen mitgeteilt
ätte. Mutter kann nichts über ihn oder Mary Ann
ewußt haben, das ich nicht. auch wüßte. Die Worte,
ie ſie ſoeben geſprochen, entſtammen Je higer Ver

wirrung. Sie iſt manchmal ſchon kindiſch.
„Die g Verwirrung zugeſtanden,“ entgegnete

Mr. Gryce, ſeine Ungeduld mit einem bitteren ln
unterdrückend, „warum ſind es eben dieſe beiden Namen
nur, die ſie ſo „verwirrt“ in Beziehung ſtellt Sollte

n in der Lage geweſen ſein, eine vertrauliche
ungWar Ann, Mar Ann, hätteſt du es lieber Emily

ſagt und nicht mir,“ ließ in merkwürdigemrhenteeſſen die altersſchrille Stimme aus dem

Nebenzimmer vernehmen. Die beiden erſtaunten Hörer
blickten einander an, und errötend bemerkte Miß Fir
man trocken: „Das klingt, als ob Jhre Mußmaßung

wäre.“haſen Sie uns ein Experiment verſuchen!“ rief

indirekten Steuern, die weſentlich die nichteinkommen S

2. Jahrg.

direkte Steuer belaſtet alſo den Arbeiter noch 5—6 mal
ſoviel als die Einkommenſteuer.

Nicht zu vergeſſen iſt freilich, daß der mit 3000 M.
Einkommen für indirekte Steuern auch 180 M. zahlen
muß. Eine kurze Tabelle wird lehren, was an in
direkter und Einkommenſteuer einige Stufen zu zahlen
haben.

Mark Einkommen. Mark Steuern. in Proz.
2 10900 1440 86 161 10,51440-—3000 151--232 7,73000 46560 232 343 7,64560 14 400 343—870 6

Alſo ſchon der abſolute Zinsfuß fällt bei der jetzigenSteuerzahlung, je größer das Einkommen wird. 8e

rade das e ſollte der Fall ſein. Wie ſchwer
aber die indirekten Steuern auf dem kleinen Mann
laſten, zeigt ſich bei folgender Betrachtung noch mehr.

Nach der Steuern bleibt zur Befriedigung
der ſozialen Bedürfniſſe den Einkommen

von 600 Mark 540 Mark
900 814„u1440 126968000 27684660 421714 400 13 530Nun jedermann wird einſehen, daß demjenigen, der

nur 600 M. hat, ein Abzug von 60 M. eine empfind
liche Einbuße iſt, während der mit 14000 M. die

älfte hergeben könnte, ohne darben zu müſſen. Mit
M. kann man eben heute kaum notdürftig das

Leben friſten, während 7000 M. ſchon zu einem herr
Wie Leſer werden nach dieſen Ausführungen die

S orderung verſtehen, welche alle
direkten Steuern ſtreichen will und nur eine einzige

d Einkommenſteuer dergeſtalt einführen
aß die Einkommen, welche kaum die Lebensbedürfniſſe

befriedigen, ganz ſteuerfrei, diejenigen dagegen, deren
Einkommen die Mittel zu einer angemeſſenen Bedürf
nisbefriedigung überſteigen, je höher, deſto ſtärker zur

teuer herangezogen würden.

Die Nahrungsmittel unſerer Arbeiter
familien.

Gegenwärtig haben es die Frauen unſerer Arbeiter
ſchwer, die ſpärliche Koſt für den Magen der gro
und kleinen Eſſer halbwegs zufriedenſtellend zuzubereiten
und doch mit dem wöchentlichen Wirtſchaftsgelde aus
zukommen.

Gryce, ganz unbefangen der ins anſtoßende ZimmerEilenden folgend. ſoß 8
Mrs. Firman lag in einem Zuſtande zwiſchen

Schlafen und Wachen auf ihrem Belte und regtenicht, als die Beiden eintraten. Mr. Gryce z 4
aus ihrem Geſichtskreiſe zurück und heiſchte, den
S de hen legend. Ehweigen. Weile
Schweigen im Zimmer, dann murmelte die alte Fran
wieder: „War's Clemmens oder war's Orcutt? Ich
wollte jemand ſagte es mir.“

Gryce trat lautlos an das Bett heran, teüber Mrs. Firman und ſagte in ſanftem ged r

Dann
Tone „Jch glaube, es war Orcutt.“

Tief eufzend erwiderte die alte Frau:
war ihr Name Mrs. Orcutt und ich dachte, ſie wurde
immer Clemmens genannt.“

Miß Firman prallte zurück und blickte auf Mr.
Gryce, r Wangen ein ſeltenes Zeichen der Er

n e h rne rechend, bemerkte er:Mrs. Orcutt v„Sie ſagte

u r wars r v 5 ſie dieugen ochter am Bettesen de ſie, ſich verdrießlich zur Seite wendend,

e.

„Sie ſagte?“ wiederholte der Detektiv in einnderem ee e e



das aus Mehlver
Sorte hergeſtellt iſt.

Das l iſt teurer geworden pro Pfd. wenig
2 Pf. und unſere Frauen werden dieſe Ausgabe von
2 Pf. ganz genau r und ſich entſchließen,
weniger Mehlſpeiſen auf Tiſch zu bringen. Aber
da ſind ja noch die trefflichen Kartoffeln, der bedenk
liche Erſatz für das Mehl. Ja, gäbe es nur billige

m W. Sera e ſind in letzter Zeit ſo raſch geſtiegen,
daß man für 6.75 M. jetzt ebenſoviel erhält wie noch
vor kurzer Zeit für 5.75 M. Was macht allein
ſchon dieſe Preisſteigerung für jede Familie aus, wo
man nach Pfennigen jede Ausgabe abwägen muß
Und dazu kommt noch, daß die Kartoffeln ſo vielfach
ſchlecht ſind, faſt die Hälfte des eingekauften Quan
tums kann man oft nicht verwenden. Was ſoll man
alſo kochen

Fleiſch?! Nun ja, Fleiſch iſt gegenwärtig verhält-
nismäßig billig, aber die Frage iſt, ob unſere Arbeiter
ſo die Ausgabe eines großen Fleiſchkonſums leiſten

önnen.
So wie mir geſchildert wurde, iſt es nicht der Fall.
Was will es heißen wenn die Familie täglich

1 Pfd. einkauft? Da iſt zunächſt zu berückſichtigen,
daß die Metzger aus ganz begreiflichen Gründen die
guten Teile des Schlachttieres den Konſumenten ver-
abreichen, welche täglich 3, 4 und mehr Pfd. verbrauchen.
Dahin gehören die beſſerſituierten Familien, die Hotels
und Reſtaurants, welche ſchlechte Stücke einfach zurück
weiſen. So iſt ſchon der Wert des gekauften Fleiſches
nach ſeinem Nahrungsgehalt ein mehr oder weniger

eſchwächter. Vielleicht geben die Metzger die Abfallſage etwas billiger, aber darum gewinnen dieſelben

doch nicht mehr Nahrungswert.
Dazu kommt nun die Zubereitung des Fleiſches.

Man will möglichſt viel aus dem Fleiſche machen,
will nicht nur Fleiſch, ſondern auch Brühe haben.
Die Folge iſt, daß der Nahrungswert durch das Aus
kochen weiter geſchmälert, nach den Unterſuchungen des
Chemikers Liebig gleich Null wird. Und dann 4-5
Mäuler für 1 Pfd. Fleiſch! Selbſtverſtändlich macht
der Mann als Herr des Hauſes die größten Anſprüche
und für die anderen bleibt faſt nichts übrig.

Oft greift man auch zu Hackefleiſch, um ſeine trockene
Stulle zu belegen, aber auch dieſes iſt für Nahrungs-
zwecke minderwertig.

Es iſt eben ein Unterſchied zwiſchen dem einfachen
Stillen des Hungers und zwiſchen einer Nahrung, die
den Körper auf ſeinem Stoffgehalt erhalten ſoll. Viel-
leicht ein andermal mehr über dieſen Unterſchied.

Jch komme zu den Fetten, welche der menſchliche
Körper ſo notwendig zu ſeiner Erhaltung braucht wie
das Oel die Maſchinen. Freilich Butter iſt nicht mehr
das Hauptfett für die Arbeiterfamilie; es iſt verdrängt
durch die Margarine und durch Schmalze, deren Ge
ruch allein ſchon uns beleidigt.

Nur der Kaffee ſcheint gegenwärtig nicht teurer
orden zu ſein. Aber was ſoll Kaffee wie Zichorien
den Körper nützen? Er mag das Brot ſchmack-

hafter machen, aber das iſt der einzige Nutzen. Man
hat nichts Beſſeres zum Brote, alſo kocht man Zichorien
kaffee dazu.

gen, r d yſolag

he d den 8o tie W unam beſten iſt, aber unſere Aſe See n
c Werken ſchmeckt enſſchieden beſſer als ein

Geflügel und Wild wöchentlich und
z auf ihrer Tafel ſehen, ſollten's wenigſtens

haltung ähnliche Zuſtände herbeiwünſchen.
Das thun ſie aber nicht, im Gegenteil wirft man

Wihins i r Genußſucht Nein, was
ier als Bi gegenwärti ushaltung gezeichnet habe, ſagt es deutlich, daß keine Genuß ucht

herrſcht, daß vielmehr Beſſerung Erhöhung der Kon
ſumtionskraft für Geſundheit und Wohlergehen der
arbeitenden Bevölkerung dringend nötig iſt. Daß dieſe
Beſſerung aber unter den heutigen Produktionsbedingungen
nicht möglich iſt und von dieſem Standpunkt aus als
Genußſucht betrachtet werden mag, das haben wir
längſt erkannt und unſere Arbeiterfrauen thun gut
daran, wenn ſie ſich auch für unſere Sache etwas mehr
erwärmten. Sie wiſſen ja am beſten, wie ſie zu ſparen
und zu ſorgen haben für die ganze Familie und ihnen
fällt eine Verteuerung der Lebensmittel am ſchwerſten
aufs Herz.

Volitiſche Jeberſicht.
Deutſches Reich.

Die Folgen der Grenzſperre zeigen ſich deutlich
an den folgenden Daten der „Bresl. Ztg.“:

Die Menge des auf dem Breslauer ſtädtiſchen Schlachthofe
geſchlachteten Viehs hat im Jahre 1890 gegen die Vorjahre
einen erheblichen Rückgang erfahren. Berechnet man die Zu
nahme der Bevölkerung in Breslau auf durchſchnittlich
a. 7000 Perſonen dieſes Verhältnis hat ſich durch die
olkszählungen 1885 und 1890 ergeben ſo ſteht dieſer Ver

mehrung an Honſumenten folgende Verminderung von ge
ſchlachtetem Vieh entgegen. Es betrug die Zahl der auf demſtädtiſchen Schlachthof geſchlachteten

Rinder Kälber Hammel Schweine
1888: 21062 39 694 27 371 56 977
1889: 22 489 40 120 32 596 51 878
1890: 19 447 34 717 27 621 48 253

Demnach ſind im Jahre 1890 im Vergleich zum Jahre 1889
weniger geſchlachtet worden: 3042 Rinder, 5403 Kälber,
4975 Hammel und 3625 Schweine. Von letzteren ſtellte ſich
die Differenz gegen das Jahr 1888 ſogar auf 8724! Dieſe
amtlichen Ziffern laſſen erkennen, welchen Einfluß die Grenz
ſperre des Jahres 1890 in Verbindung mit den Viehzöllen
auf den Fleiſchkonſum der Bevölkerung laus ausgeübt hat.

Ueber die geſchäftliche Lage in der Pfalz erhält
die „Frankf. Ztg.“ folgenden Bericht:

Die Folgen, die die Kriſis in der Schuhwareninduſtrie in
Pirmaſens gezeitigt hat, beſchränken ſich nicht allein, wie nach
Jhrer Korreſpondenz anzunehmen iſt, auf dieſes be an
ſich, ſondern ſie erſtrecken ſich ſo ziemlich auf alle übrigen Er
werbszweige der Stadt. Abgeſehen davon, daß alle Geſchäfts
branchen an den bei den vielen Konkurſen erlitt:nen Verluſten
partizipieren, hat die Lederinduſtrie zahlreiche Einbußen an
Kundſchaft zu beklagen. Das Baugewerbe iſt ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen und hat vielfach recht fühlbare Lohn
reduktionen vornehmen müſſen. Die Gerbereien müſſen ihren
Betrieb weſentlich einſchränken und die Maſchinenfabrikation
ruht vollſtändig. Dabei ſind die Ausſichten für die nächſte
Zukunft noch recht ſchlecht; Beſtellungen laufen ſehr wenig und
in völlig ungenügendem Maße ein, ſo daß auch alte gut fun
dierte Firmen mit großen Schwierigkeiten z kämpfen haben
und zum Teil nur mit m ihren ohnedies eingeſchränkten
Betrieb aufrecht erhalten. er Rückſchlag wirkt daher, ſo
naturnotwendig er auch ſein mag, wie ein lähmender Alp auf
alle Erwerbszweige der Stadt und Umgegend.

Vielleicht ſehen die dortigen Arbeiter doch bald ein,
Das wäre ein kleiner Rundgang auf dem Lebens-

Dieſe aber antwortete nicht, ſondern fuhr nur haſtig
mit e unter ihr Kiſſen.

„Es i
werden nichts mehr von ihr zu h
Kommen Sie!“ rief Miß Firman, den Detektiv mit
Entſchie it ins Wohnzimmer zurückführend. Dort
angelangt, ſank ſie in einen Lehnſtuhl, fragend: „Was
hat all dies zu bedeuten

Mr. Gryce aber dachte nicht daran zu antworten,
denn es drängte i lb iner neuen Seſgegneie We en Jhre atte die
Hand ſo haſtig unter das Kiſſen geſteckt

„Jch weiß es nicht, wenn's nicht geſchah, um ſich zu
an ob ſich ihr großes Kuvert darunter

We iſſen. Was es enthält veit ich micht

denn ſo
zu hören.“

Gern möchte ich einen Blick auf den Jnhalt dieſes

Si perſ
„Sie
„Steht irgend ein Name auf der Außenſeite

Dann wäre es gegen ni and eine Rechtsverletzung,
wen Sie das wer Vnetent

li Sie iſt jetzt und Sievergeblich. Sie iſt jetz m reſpekti

S ſegen doß ſe ugt regt bei Simen ſae
Umſomehr Grund für mich, auch ihre Laune zu

eren,
„Würden Sie das Kuvert nicht aufbrechen, wenn ſie

tot wäre
„Dann würde ichs thun.“
„Wäre das ſo ſehr verſchieden von dem, was es

jetzt wäre? Ein Brief ihres verſtorbenen Gatten,
vielleicht auch nur ein leeres Blatt!
würde das thun

„Mutter würde es bemerken, und es würde ſie auf
regen und ihr ſo ſchaden.“

„Stecken Sie ein anderes Kuvert mit einem Blatt
Papier darin an dieſelbe Stelle.“

„Das wäre ein betrügeriſcher Kniff.“
„Jch weiß es, allein wenn Craik Manſell durch

Kwert einen ſolchen gerettet werden kann, würden Sie ihn
wagen, deſſen bin ich ſicher.“

„Doch, gegen meine Mutter, Sir.“

Fleiſch, aber die, welche Fiſch ber

woher die Kriſen kommen und wie ſie vermieden werden l'macht

P. P.Jch bitte Sie freundlichſt, am Montag, den 48.

mittags gegen 3 Uhr, ein fürtag in Leipzig an die Adreſſe: 5 zig, Stadt Nürn
den 19. d 9 Uhra Ken e Vattenberg, zu ſenden

anwegen Fritſche nach velieben ch Wein Name gewählt

Witten, den 15. Mai 1891.
Mit deutſchem Gruß

Dr. König.
Das deutſche Schienenkartell iſt geſprengt. Ueber

S Thätigkeit ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ in einem
ter:

Die deutſche Schienengemeinſchaft gehört zu den älteſten
Preiskartellen, we in Deutſchland beſtehen. Sie iſt ſchon
1864 gegründet worden, konnte aber ihre bedenklichſte g
keit erſt voll entfalten ſeit neuerlich der Schutzzolltarif den
Wettbewerb des Auslandes übermäßig erſchwerte. Verſchärft
wurden die Wirkungen durch internationale Abmachungen,
welche aus den Gründerjahren ſtammten. Die deutſchen, eng
liſchen, franzöſiſchen, öſterr chen und belgiſchen nen
walzwerke ſicherten ſich den Ab 5 in den Erzeugungsländern
z Die inländiſchen Werke ſelbſt waren derart verbündet,

ß die Preiſe der Angebote jedes einzelnen Werkes anteils-
weiſe vorher beſtimmt und die Li m thatſächlich vergeben
wurde. Jede Verdingung war nichts als eine Komödie, und
die Eiſenbahnverwaltung mußte nur zu lange gute Miene zum
böſen Spiel machen. Das internationale Schienenkartell zerfiel
infolge von Streitigkeiten über die Anteile an der Beute 1886.Sofort ſanken die reiſe der Schienen außerordentlich, Beweis

genug, daß ſie bis dahin auf übertriebener Höhe gehaltenwaren. Eine Vereinbarung blieb noch e deutſchen und

öſterreichiſchungariſchen rken hauptſächlich für den Abſa
in Rumänien und den Balkanſtaaten beſtehen. Es hieß, da
dieſe Abmachungen im letzten F. bruar erneuert worden ſeien.

wurde dieſe ldung nachträglich angefochten.
deutſche Schienenkartell wurde im Auguſt 1890 bis

zum Ende 1891 verlängert. Bald aber veranlaßte die Hal
tung der Eiſenbahnverwaltung gegenüber dem Kartell und
der Bezug ausländiſcher Schienen jene Erſchütterung, welcherjetzt der dumme des Schienenringes zu folgen ſcheint.

Zwar ſollen gleichzeitig mit der Kündigung des Kartells Ver
handlungen angeknüpft ſein, welche ſowohl die Erneuerung
dieſes wie des gleichfalls, und Spr zum 3. September, ge
kündigten Träger Kartells bezwecken. Allein einmal iſt es in
hohem Grade fraglich, ob dieſe Verſuche erfolgreich ſein werden,
und ſodann kommt in Betracht, daß ſchon in wenigen Tagen

dine ſtattfinden werden we erſt imnächſten Jahre zur Erfüllung gelangen. Allem Anſcheine nach
kommt für dieſe nächſtjährigen Lieferungen das Kartell nicht
mehr zur Geltung; er verliert mithin ſchon jetzt ſeine thatſ
liche Bedeutung, beſonders da jedenfalls für das nächſte Jahr
ausländiſche Mitbieter von dem Kartell nicht mehr ausgekauft
werden dürften. Der Schienenring iſt geſprengt, und wer die
unnatürliche Verteuerung der Schienenpreiſe als eine ungerecht
fertigte Ausbeutung der Steuerzahler anſieht, kann über dieſes
Ereignis nur ſeine Befriedigung bekennen. Wenn man in
Deutſchland Herrn von Maybach vorgeworfen hat, daß er in
der Herabſetzung der Perſonentarife den Bedürfniſſen der Be
völkerung nicht genügt hat, ſo iſt wenigſtens ein Teil der
Schuld dem Schienenringe in pegang zu ſtellen, welcher durch
Ueberteuerung der Verwaltung bei dem wichtigſten Bedarfs
artikel die Ueberſchüſſe des Eiſenbahnbetriebes künſtlich herab
drückte. Derſelbe Vorwurf gebührt den übrigen ſogenanntenGemeinſchaſten für Eiſendahnbederf, wie Schwellen, Laſchen

und dergleichen. Wie der Schienenring das Jnland überboten
und an das Ausland verſch'eudert e iſt ziffermäßig nach
gewieſen worden. Jſt der Ring geſprengt, ſo darf Deutſch
land hoffen, eben ſo billig Schienen zu kaufen, wie ſie nach
Rumänien, der Schweiz, Portugal geliefert werden.

Das Kartell iſt geſprengt, um entweder einem neuen
Platze zu machen oder aber es beginnt zwiſchen den
großen Eiſenwerken der Kampf der Konkurrenz, wobei
dann das größte die Alleinherrſchaft davontragen
wird. Daß ohne die Firma Krupp das Kartell über
haupt unmöglich iſt, ſagt ſchon genug für die Ueber

dieſes Werkes. falls wird die HoffnungX

daß es den Freiſpruch Craik Manſells im Gefolge
führen würde.“

„Mary Ann die Gattin Mr. Orcutts! O das iſt
unmöglich rief das erregte Fräulein. Doch heftete
es gleichzeitig mit letzterem Ausrufe einen Blick voll
zweifelloſer Neugierde auf die Thür des Nebenzimmers.
Gryce, der dies wohl bemerkte, fuhr ruhig fort: „Jn
dieſer ſeltſamen Welt haben ſich ſchon viel unglaub
lichere Dinge thatſächlich zugetragen, und Mrs. Clemmens

Mrs. Orcutt geweſen ſein.“
Und von über

kann immerhin
„Glauben Sie das wirklich?“

wältigender Neugierde getrieben, eilte Miß Firman in
das Zimmer ihrer Mutter. Mr. Gryce blickte ihr
lächelnd nach. Ein paar Minuten ſpäter kehrte ſie mit
lühenden Wangen zurück, und unter ihrer iPacchen hervorholend, rief ſie: „Jch hab's!“

44. Kapitel.
Zu Stande gebracht.

„Nun, was haben Sie zu berichten?“ fragte Mr.
„Craik Manſell? Was hat der mit den Papieren Ferris nach Ablauf der von Gryce verlangten Warte

unter dem Kiſſen meiner zu thun zeit, als alle drei Detektivs ſich in ſeinem Bureau ein
„Jch kann nicht ſagen, daß er damit zu thun habe, gefunden hatten. t

wenn aber das Kuvert einen Brief Jhres Vaters „Unſere Anſchauung hat durch die Entdeckungen, die
oder ein leeres Blatt zum Beiſpiele einen Trau wir gemacht, keine Aenderung erfahren, Sir,“ ant
ſchein enthielte wortete Gr „Mr. Orcutt war der Mörder der

„Einen Trauſchein Mrs. Clemmens, da ſie ſeiner Verheiratung mit
im Wege Mrs. Clemmens war ſeine

n.

„Seine Gattin?“ (Fortſetzung folgt.)

e ein

Wis
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kaufen zu können, vielleicht iſt die ganze Sprengung ein

Manöver, um i unliebſame außerhalb
des Kartells ger und na ger machen zu
können. Jm hat das Kartell ſchon den ganzen
Segen und die letzte e des Kapitalismus

nſchauung von dert und die mancheſterlie Korkurerz grindügh dert
S weh

Nicht in chland, wohl aber in der Schweiz
dürfte Bebels Buch über die Bäcker den An-
ſtoß zu einer Enquete geben. Es wird hierüber aus
Baſel gemeldet: Der dortige BäckergehilfenVerein hatte
ch an die Regierung mit der Bitte dt, die ge

dheitlichen und r Verhältniſſe in ihrem
werbe zu regeln, dies damit daß in
der Stadt Baſel das Bäckergewerbe dieſelben Schäden
auſweiſe, wie in Deutſchland, welche Bebel geſchildert
habe. Die Bäckermeiſter beſtritten in einer Eingabe
an die er die Behauptungen der Gehilfen und
forderten die Aufnahme einer amtlichen Unterſuchung;
dieſe wird wahrſcheinlich ſtattfinden und dürfte inter
eſſante Details zu tag fördern, wenn ſie ebenſo ern
gemacht wird, wie die letzten ſozialſtatiſtiſchen Er
hebungen in dieſem Kanton, von denen wir vor allem
eine ganz vortreffliche Wohnungs Enquete nennen
wollen.

Portugal.
Wir haben von der ausgebrochenen Kriſe da

ſelbſt gemeldet, welche zur Folge hatte, daß das
Miniſterium ſeine Entlaſſung nahm. Bis heute hat
ſich noch kein neues Kabinett gebildet. Graf San
Januario, der zuerſt mit der Neubildun beauftragt
wurde, lehnte ab und Serpa Pimental, jetzt mit
dieſer Aufgabe betraut iſt, hat eben erſt ein Kabinett
zuſammengebracht. Und das iſt bei der finanziellen
und politiſchen Lage ſehr begreiflich. Die chäfte
im ganzen Land ſtehen ſtill, die Jnduſtrie liegt durch
den Krach vollkommen darnieder. Wenn auch Privat
leute, wie z. B. bedeutende Jnduſtrielle ſich bemühen
Wandel zu ſchaffen, ſo iſt dieſes Beginnen zwar zu
loben, ob es aber mit Erfolg geſchieht, iſt bei der
finanziellen Ohnmacht des Landes ſehr zweifelhaft.
Selbſtverſtändlich wirkt dieſer ſoziale Zuſtand auf die
politiſche Lage zurück und ſo ſehen wir im Augenblicke,
daß die republikaniſche Strömung einen breiten Raum
gewinnt. Das Programm des neuen Miniſteriums
wird liberal und ſein Beſtreben Beſſerung der ökono
miſchen und finanziellen Lage ſein. Nun, das Pro

amm iſt ja gut, nur fehlt bis heute die Ausführung,
große finanzielle und politiſche Schwierigkeiten im

Wege ſtehen.
Griechenland.

Jn Korfu haben die Ruheſtörungen nachgelaſſen.
Die Behörden gehen äußerſt ſtreng gegen die Hetzer
vor, das Militär bewacht ſowohl das Judenviertel wie
die Synagogen. Trotzdem fliehen die Juden und wollen
nicht in Korfu bleiben. So wollen dieſe Woche wieder
500 Juden auswandern, obwohl die Behörden ſie zum
Dableiben veranlaßte. Daß antiſemitiſche Blätter
aus Anlaß dieſer verabſcheuungswürdigen Vorgänge
ſich wieder recht häßlich benommen haben, und von
einem rituellen Judenmorde erdichtete Erzählungen
brachten, ſei hier noch nachträglich erwähnt. Die
„Kreuzzeitung“ marſchiert an der Spitze dieſes anti
ſemitiſchen Fähnleins.

Fartei-Rachrichten.
Aus der Pfalz. Sonntag den 7. Juni findet in Speyer

unſer 2. Parteitag für die Je ſtatt. on am Sonnabendden 6. Juni aberbe ſollen ſich die Delegierten, ſoweit es mög

lich, dortſelbſt zu einer Vorbeſprechung zuſammenfinden. Sonn
tag morgens 10 Uhr findet eine geſchloſſene m ſtatt, zu
ar nur Delegierte und Genoſſen gegen

Die Tagesordnung in derſelben iſt:
1. Bericht über die agitatoriſche Thätigkeit ſeit der Lam

brechter Konferenz.
2. ehe und Agitation.
4. Anträge aus der Mitte des Parteitages.
Nachmittags 3 Uhr ſoll eine öffentliche Verſammlung ſtatt

finden mit der Tagesordnung: z1. Das Landtags und Gemeinde Wahlrecht in Bayern.
Referent Genoſſe

2. J Fraktion im Reichstag. Referent:
oſſe ach.3. 77 ruſtand und die Sozialdemokratie. Referent:

t.

Soviel bis jetzt wahrzunehmen iſt, dürfte dieſer zweite
pfälziſche Arbeit ein impoſanter werden. Es empfiehlt e

gend, mit Rückſicht auf das bayeriſche Vereinsgeſetz, da
Delegierie nicht in Wahl oder ſonſtigen Sereineverſawmmiungen,
ſondern in freien öffentlichen Serſammwinngen werden,
und da, wo dies nicht angeht, mögen die Genoſſen durch Unter
ſchrift ihre Delegierten be en.

Aus Bayern, 19. Mai. Die Klerikalen hatten uns
bisher in den Landſtädten dadurch die Agitation zu erſchweren

ſt Arbeiterſchutz Geſetzes

arten Zutritt s

geſu l unt ug von ausV en Denen beiſhben kann

r

d

die Sozialdemokraten die Rolle der Min len mußten.Geſtern wollten es die Klerikalen in ten ten machen,
aber die S iademekraten waren aus weiterer e

und beſ das Verſammlungslokal
Stunden vor Er der Sitzu
ſpäter kommenden len keinen
pfarrer Gilg von Mü deraber ar das geren in e.

rg Edingen,Leutershauſen mit 41 legitimierten und deshalb ſtimmberechtigten
Vertretern. Die Wahl des Büreaus ergab die Genoſſen Reith
Mannheim I., Gaßmann II. Vorſi r Neckarau
J. und Urban Ladenburg I. Sch hrer, außerdem waren
5 Beiſitzer gewählt, aus Delegierten von Fendenheim, Wald

f, r Edingen, Leutershauſen. Das Referat über
ie Maßnahmen zu den bevorſtehenden Landtagswahlen hatte

Genoſſe Häusler Mannheim und er ſtellte folgende Haupt
forderungen der ſozialdemokratiſchen Partei auf: 1. Gleiches
und direktes Wahlrecht. 2. Unentgeltlicher Unterricht in der
Volksſchule und Freigabe der Lehrmittel. 3. Verbeſſerung des

4. Vermehrung der Fabrikinſpektoren.
5. Verſtaatlichung der Apotheken. 6. Beſeitiguug aller in
direkten Steuern. 7. Die Einführung des Zonentarifs auf
den badiſchen Staatsbahnen in ernſte Erwägung zu ziehen.
8. Erhöhung der Gehälter der unteren Beamten im Staats
dienſte. 9. m der Feuerverſicherung. Die An
weſenden ſtimmten mit dieſem Programm vollſtändig überein,
die Verſammlung behielt ſich aber auf Antrag ErhardtLud-
wigshafen, eine Erweiterung desſelben dahingehend vor, daß
bezüglich der Landwirtſchaft noch einige Forderungen angefügt
werden. Zur Ausarbeitung derſelben wurde ein Komitee, be
wehend aus den Genoſſen Dreesbach, Fentz, Vögele aus Mann
heim gewählt. Dasſelbe hat das Recht der Kooptation, und
wird ſeine Thätigkeit alsbald beginnen. Ueber die Organi
ſation, welche den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete,
wurde nach lebhafter Debatte beſchloſſen, die Wahlbezirke voll

ändig zu organiſieren, und zwar wurde zu dieſem Zwecke für
en 44. Wahlbezirk (Schwetzingen) als Vorort Neckarau, für

den 46. Wahlbezirk (Weinheim) Feudenheim gewählt, mit der
Aufgabe dort ein Komitee zu ernennen, welches ſich mit der
weiteren Organiſation und Agitation zu befaſſen hat. Eswird beſchloſſen daß die nächſte gonſereng im Laufe des

Monats Juni in Schwezzingen ſtattzufinden habe und wird
die Einberufung dem Komitee in Neckarau übertragen. Mit
einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie wurde die
Konferenz geſchloſſen.

Am 20. Mai reichten ſämtliche Mitglieder der Gruben
ausſchüſſe (Arbeiter-Ausſchüſſe) des Saarreviers ihre Ent
laſſung ein, weil den Ausſchüſſen jede Jnitiative genommen
ſei, ſie nur Anträge beraten dürften, die ihnen von den
Grubenverwaltungen vorgelegt und ihnen weitergehende Befug-
niſſe, die ſie verlangten, verweigert würden. Die Gruben
leitungen, die von dieſem Schritt im voraus unterrichtet waren,
drohten jedes Mitglied, das ſeine Entlaſſung fordere, ſofort
abzulegen. Andern Tags brach im Saarrevier ein Ausſtand
aus, an welchem ma den letzten Nachrichten etwa 1789 Ar
beiter teilnehmen. aß die Bergarbeiter des Saarreviers
reſp. deren Führer angeſichts des Ausſtandes im Ruhrgebiet
nicht die Ausſichtsloſigkeit ihres Beginnens einſehen

Aus Stadt und and.
Halle, 23 Mai.

Die elektriſche Stadtbahn muß jetzt ſchon einen harten
Kampf ums Daſein führen. Die Poſt und Telegraphenver
waltung ſucht es dahin zu bringen, daß die Stadtbahn ihren
Betrieb gänzlich einſtellen muß. Denn es ſoll durch die Anlage
der Stadtbahn der Betrieb des Fernſprechweſens beeinträchtigt
werden. Selbſtverſtändlich legt ſich auch die Stadtbahn ins
Zeug und ſucht ſich zu erhalten. Auf den Ausgang des Streites
darf man geſpannt ſein.

Der „GeneralAnzeiger“ brachte kürzlich die Nachricht, daß
die Stadt Halle mit 1 Millionen M. Erbe bedacht worden
ſei. Welche Freude für die Stadt Halle! Aber die Ent
täuſchung kommt nach. Nicht Halle, ſondern Magdeburg iſt
die glückliche Erbin, und der Generalanzeiger kann nur be
dauern, daß ſeine Notiz nicht auf Wahrheit beruhte.

Soiree Wolton. Am Sonntag giebt bekanntlich der Anti
Spiritiſt und Magiker Wolton in Freybergs Garten eine
Soiree. Mr. Wolton iſt der einzige Magiker, welcher faſt
ſämtliche Staunen erregende Kunſtſtücke ohne alle Apparate
ausführt, und beſitzt derſelbe eine Fingerfertigkeit, die gerade
u verblüfend wirkt. Durch elegante geiſtreiche Konverſation

verſteht es Mr. Wolton, ſein Publikum auf das angenehmſte
zu feſſeln. Wir haben r gehabt, die Urteile der her
vorragendſten Zeitungen über die Leiſtungen des Künſtlers zu
leſen und lauten ſämtliche höchſt lobend. Es iſt alſo 3
mann der Beſuch dieſer intereſſanten Soiree nur zu emp

Unglücksfall. Jn der Thorſtraße 7 vorgeſtern abend ein
Geſchirrführer von ſeinem Wagen und wurde eine Strecke ge
ſchleift. Er wurde nach der Klinik überführt, wo ſich heraus
ſtellte, daß er einen Schlüſſelbeinbruch davongetragen.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht vom 22. Mai.

itwe Chriſtiane Richter geb. e wegen Körp
letzung mittelſt gefährlichen Wer

Unter r
geſucht.

ehlen.

auch
mit ſeinem 12 jährigen Töchter vonim Paradies ter ne v darau

zog er in die 3. Etage,
die Witwe Richter Parterre Dieſe enge e ft
I fühlte ſich die Angeklagte veranlaßt, über ihren neuen

Dieſe Erkundigungen waren dann auch t größten

te Mal in ſ
uchung der An

veranlaßt, eine Exmiſſionsklage gegen

ihrem Bereich wieder entfernen. Wenn auch der P
mann Schaaf nicht gleich
veranlaßt, auf Grund der Exmiſſion
Wunſch der e nachzukommen. Von oben aus ſeiner
Wohnung herabkommend begegnete er dieſelbe mit einem Aſchen

kaſten und einem Milchtopf in der Hand auf der Treppe.
Daſelbſt forderte Schaaf ſeine Sachen welche er noch dort
hatte. Die Angeklagte deutete ihm an, daß er nichts D7 zu
verlangen habe, geriet in Zorn, ſtieß ihn mit dem Aſchenkaſten
vor die Bruſt und trat ihm mit dem Fuß vor den Leib, ſodaß
er ſchließlich mehrere Stufen die Treppe hinabſtürzte, auch
ſollte ihm die Milch aus dem Topfe über den Kopf gegoſſen
ſein. Der Gefallene wurde darauf von einem ihm mit Aus
ziehen helfenden Freund wieder oben nach ſeiner Wohnung
getragen. Dieſes war nun der eigentliche Konflikt, welcher zur
Anklage geführt hatte. Bei der Verhandlung beſtritt die An
geklagte, den Schaaf von der Treppe geworfen zu haben, auch
wollte ſie nicht mit dem Aſchenkaſten geſchlagen haben. Das
ärztliche Atteſt des Schaaf wies einige kleine Verletzungen
nach. Außerdem wollte er das Gehör auf dem linken Ohr
durch den Sturz von der Treppe verloren haben. Auf die
Vorhaltungen von ſeiten des Richters, wo er das Vermögen
zum Hauskaufen u. ſ. w. habe, gab Schaaf an, er hätte das
Geld von ſeiner Tochter disponibel machen wollen. Der Staats
anwalt meinte Es iſt nicht ſchön von Schaaf, daß er es ver
ſucht habe, Frauen, die Vermögen beſitzen, auf ſolche Art und
Weiſe auszunützen, er mache auch keinen recht glaubwürdigen
Eindruck, deshalb beantrage- er auf eine Geldſtrafe von 30
zu erkennen. Das Urteil lautete auf 20 M. Geldſtrafe event.
4 Tage Gefängnis. Der frühere Oberfeuerwehrmann, jetzigerExpedient des hieſigen Generalanzeigers Heinrich Fran Pelroſca,

27 Jahre alt, wurde wegen Unterſchlagung zu 2 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Die Anklage entſtand dadurch, daß man
ur Zeit des Müllerſchen Brandes im Spätherbſt v. J. den
ngeklagten wegen des Diebſtahls bei Müller im Verdachte

hatte und ihn behausſuchte. Von den Müllerſchen Sachen
wurde nichts gefunden, aber mehrere Fächer im Werte bis zu
15 M., welche angeblich von einem Brande des Erfurtſchen
Bijouteriegeſchäfts herrührten. Die mit 5 Jahren Zuchthaus
wegen Brandſtiftung vorbeſtrafte 42 jährige verehelichte Jda
Rapſilber aus Giebichenſtein war des Vergehens n g 186
d. St.-G.B. Verbreitung unwahrer Thatſachen, welche g et
ſind einen anderen in der öffentlichen Meinung herabzu-
würdigen) angeklagt. Jn dieſer Angelegenheit ſollte die An
eklagte den Polizeiſergeant Kohle verdächtigt haben, daß derſelbe bei dem Reſtaurateur Föhre in Giebichen ein, wo er bei

mehreren Mädchen die Sittenkontrolle auszuüben hatte, unent
r Schnaps getrunken und ſich unanſtändig bewegt habe.

er Polizeiſergeant Kohle beſtritt dieſes zunächſt nach abgelegtem
geſtand aber nachträglich zu, daß er einmal den

chnaps gekoſtet habe, wo Föhre ihn ſelbſt bereitet hatte. Der
Gerichtshof fühlte ſich veranlaßt, bei dieſer Sache zweimal in
die Beweisaufnahme einzutreten. Bei der erſteren beantragte
der Staatsanwalt Freiſprechung und bei der letzteren 2 Wochen
Gefängnis. Das Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis.

Zum Gerichts ve m der geſtrigen Num
mer iſt nachzutragen, daß das Gericht den Aufſtellungen des
Herrn Rechtsanwalts Suchs land entgegentrat und zwar mit
der Entgegnung, daß „allein die Thatſache, daß je-
mandzur ſozialdemokratiſchen Partei gehöre, keinen
Grund abgebe, die Glaubwürdigkeit des Betreffen-
den als Zeuge fraglich erſcheinen zu laſſen“.

Zriefßkaſten der Redaktion.
(Sprechſtunde 6--7 Uhr abends, Mühlgraben 2e, II.)

Viktoria Theater und Walhalla. Warum wir keine Be
richte über die Aufführungen dieſer Jnſtitute bringen Erſtens
zeigen dieſelben in unſerem Blatte nicht an, während alle
anderen hieſigen Blätter Inſerate elben veröffentlichen
ſodann ſcheint Jhnen, aus ihrer Haltung zur Redaktion zu
chließen, an einer Beſprechung in unſerem Blatte nichts gelegen
u ſein. Sie glauben wohl, die Arbeiterklaſſe habe kein Intereſſefür Kunſt und Können. es aber notoriſch iſt, daß Arbeiter

namentlich Sonntags die genannten Jnſtitute beſuchen, ſo
ich es für geboten den Leſern des „Volksblattes“
wie ihr Blatt von ſeiten der Direktionen beider Jnſtitute
einfach ignoriert wird, in der Hoffnung, daß dieſe kurze
Notiz Wandel ſchaffen möchte.
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Kinderbleidchen we Alter v von n Pf. S
in großartigſter Auswahl. e 2 S e e e 5P. nTevent be II.t 9

e Tinzer Garten.renrn Jnhaber: Paul Grune.
Größtes Verkehrs-Etabliſſement 2000 Perſonen faſſend.

Sonntag den' 24. Mai zu Klein- Pfingſten

gr. Garten-, Mai- u. Präsentfeet
verbunden mit

Halteſtelle.

Konzert, humorist, Gesang-SoiréeII Kunze Voreteiiuns.
Auftreten der hervorrggendſten Künſtler, welche jemals hier zu einem

Kunst-Enasemble vereinigt waren.
u. a. zum Schuß D. Großartigſte Maiſpende. V

W Noch nicht in Halle dageweſen.
Jeder Beſucher des Maifeſtes erhält auf 25 gelöſte Billet eine Präſent Losnummer

M gratis. VEs ſind fün Fäſente aufgeſtellt und zwar erhält: [1508
die Losnummer eine ff. Damen-Kleiderrobe.

r eine legante Herren-Remontvir-Uhr.a e einen prachtvollen Damenſchmuck Vroſche und
Ohrringe in Gold).

„1000. einen ff. eleganten Regulator (40 Mk.).
1500. ein prachtvolles Pferd er 100 Mk. baar an

Kaſſe gezahlt.Kaſſenöffunng ,7 Uhr. Aufang 8 Uhr. We 11 Uhr.
Entree an der Kaſſe 40 Pf. Jm Vorverkauf à Billet 30 Pf. bei

Steinbrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße und im Tinzer Garten.
PräſentLosnummer an der Kaſſe P gratis.

Bei ungünſtiger Witterung im Saal- Etabliſſement.

Für die Herren Raucher
empfehle meine beliebten 4, 5 und 6 Pfg.-Zigarren, ſowie Hamburger, Bremer,r aus den renommierteſten Fabriken à 7, 8, 10 Pfg. c. per Stüch,

tten in großer Auswahl, ebenſo Shag und Rauchtasake, ſowie Pfeifen und

e Adolph Spior,Merſeburgerſtraße, Cce Königſtraße, im
[3088

lksSpeiſe und Logierhaus.

Vnteroe
r.Feſt ſtaurant Roßtraype, S 2.

ache Freunde und Genoſſen R meinen neueingerichteten, zugfreien, hinteren

e hau am.

h J. SteherAllen Freunden und Genoſſen zur Nachricht, daß ich dem Vier-Ausſchank im 1 r

BierTunnel des Hotel du Rord
am Riebeckplatz ae a f h 42 ne x r 2 ſowie auch gute und e handeHochachtungsvoll O. Hessel. S

Ferd. Schades Zehützonhaus, Giehbichenstein. t
untag den 24. Maier wuſtkaliſch humoriſtiſche üüterhaltung e

n en n l

Wekannkmachung. v
Die aus der Bermoteim“ Konkurs e und n ſich TLager befindlichen Rock- und Jackett- Anzüge en See et ſie t

h v Jegeer x e hen
Bernstein'ſchen Geſchäftslokale Cripzigertraße 6 9

täglich von 8—-1 Uhr und von 3—-7 Uhr unter Taxpreiſen ausverkauft.

Auch Sonntags mit Ausnghme der Gottesdienſtſtunden geöffnet.

Der Verwalter.

in empfiehlt billigſtn
Leipzigerſtraße 4.

Sawburger dn Engros Lager

Er. Steinſtr. 73. V Neustaclt. Gr. Steinſtr. 73.

rerrreteeh

Strümpfoe.
Weisso baumw. Kinderstrümpfoe Paar von

5 Pfg. an.
Schwarzo baumw. Kinderstrümpfe Paar von

15gen kioreträmpfe Paar von 80 Pfg. an.

Baumw. Damenstrümpfe Paar von 18 Pfg. an.
Baumw. Ringel Damenstrümpfe Paar von

s Paar von 5 Pfg. an.

Korsoebtts.
Damenkorsetts von 45 Pfg. an.
Korsett No. 210 75 Pf
Korsett No. 284 100 Pfg.
Korsett No. 201 190 Pfg.

Rüschen,
Jabots

in gross er Aus wanl.

n

Tapisserie. I Handsohuno.
Aufgezeichnete Tabletts auf Leinen Stück 2wirn-Kinderhandschuhe Paar 12 Pfg.

s Pfo. Zwirn-Damenhandschuhe Paar 15 Pfg.
Aufgezeichnete Paradehandtücher. Zzwirn-Herrenhandschuhe Paar 26 Pfg.

Fil de perse Damenhandschuhe Paar 30 Pfg.Aufgezeichnete Tischläufer Stück 70 Pfg.
Aufgezeichneto Buffetdecken. Reinseidens Damenhandschuhe Paar 110 Pfg.
Stramin- Schuhe zum Ausfüllen auf Kanevas Ballhandschuhe Paar 25 Pfg.

Stück 50 Pfg.
Stramin- Rückenkissen zum Ausfüllen auf Ka

nevas Stück 95 Pfg. Blusen.
Herrenartikel. Station etid 160 Bis

Seidene Westen-Schlipse Stück von 12 Pfg. an. Nousseline-Bluse „Klarita“ Stück 450 Pfg.
Weissleinene Taschentücher Stück v. 20 Pfg. an.
Oberhemden, 100 Ztm. lang, leinener Einſatz

e Stück 75 Pig. Festonroben
e in neuen Ausführungen.

Kattunblusen Stück von 80 Pfg. an.

Satinbluse „Gerda“ Stück 190 Pfg.

l
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Geſchichte der Elektrotechnik.
Von Joſ. Kareis.

Von den qualmenden Schornſteinwäldern die hoüber die Zentren unſerer Jnduſtrie emporragen, cRre

heute bereits ein bedeutender Prozentſatz Werkſtätten
an, in r die h gne Naturkräfte, die
Elektrizität, in vorgeſchriebene nen gezwängt wird,
um dann allerlei Anforderungen zu entſprechen, die mit
anderen Mitteln garnicht oder doch nur umſtändlich
beſtritten werden könnten. der wirklich vor
handenen Bedürfniſſe die Elektrotechnik in ver

smäßig kurzer einen ganz unvergleichlichen
genommen in welchem ſie gegenwärtig

en iſt und der durch die jetzt eröffnete
g. urter Ausſtellung ohne Zweifel einen
W e e en ſche dieſer 8ro angenheit, welche dieſer Zweider ch bier dur ehe

eine ſo umfangreiche, daß ſie an dieſer Stelle nicht in
jenem Maße werden kann, wie es bei der
Wichtigkeit des Gegenſtandes wünſchenswert erſcheinen

Jmmerhin wollen wir es unternehmen den
einen hiſtoriſchen Ueberblick über die wichtigſten
zu geren welche die Lehre vom Elektromagnetis-

mus und Anwendung durchzumachen hatte, ehe
ſie beide T jene Höhe gelangt ſind, auf der ſie ſich

befi
Die Zeit, zu welcher zum erſtenmale die Bekannt-
ſt mit den beiden rätſelhaſten Kräften, die in ihrem

uſammenwirken die Fundamente der Elektrotechnik
bilden, nämlich mit dem Magnetismus und der Elektri
ität, gemacht wurde, iſt vom Schleier der Sage um

t. Gewiß iſt aber, daß der Magnetismus früher
kannt war als die Elektrizität. Es iſt wahrſcheinlich,

daß die Chineſen ſchon um das Jahr 2500 v. Chr.
die henen mancher Eiſennadeln, ſtets nach
der gleichen Weltgegend zu zeigen, kannten und ſie in
ihren Kriegen zu dieſem Zwecke benützten. Erſt 3800
Jahre ſpäter wurde (1272) die Schiffsnadel von dem

mien venetianiſchen Schiffahrer Marco Polo von
a nach Europa gebracht und 1300 von FlavioGioia in den Konpap umgewandelt. Es iſt jedoch

nicht ausgeſchloſſen, daß die nordiſchen Schiffahrer
Europas unabhängig von den Chineſen damals ſchon
die beſagte Eigentümlichkeit der Magunetnadel kannten.Von der Elektrigiat finden wir zum erſtenmal

600 v. Chr. Anzeichen in der Geſchichte. Einer der
ſen Griechenlands Thales von Milet

S

der damals a CBernſtein wahrgenommen hat; gewiß iſt es, daauch Ariſtoteles C v. Chr.) dasſelbe beobachtet hat.

In der Geſchichte des Magnetismus und der Elektri
ität folgte nun eine große Pauſe, die erſt durch denChemlter des Mittelalters Paracelſus (um 1500) unter

br wurde. Jhm gebührt das Verdienſt, neuerlich
die Forſchungen auf dieſem Gebiete aufgenommen und
Prinzipien entdeckt zu haben, die erſt 300 Jahre ſpäter

ürdigt wurden. Jn der Zwiſchenzeitwurden auf P großen Seefahrten weſentliche Be

obachtungen über die Unterſchiede des Magnetismusan veſwledencn Orten der Erde angeſtellt und 1720

Gray über die elektriſche Fortpflanzung und die
g von Elektrizität, durch Reibung auch anderer

Körper als des Bernſteins zum erſtenmal wichtige
Ritteilungen v Wenige Jahre ſpäter hat
Dufay in Paris die Elektrizität in zwei Arten geteilt
und unabhängig von Gray Beobachtungen über dieflanzung er Elektrizität angeſtellt. Jn dieſe

fallen auch die Erfindungen Guerickes, des „hoch
Bürgermeiſters von Magdeburg“, unter denen

nsbeſondere die erſte Maſchine z Erzeugung von
ität befand, die ſpäter von Newton weſentlich

verbeſſert wurde.S Geſchichte der eigentlichen Elektrizität beginnt

aber erſt mit unſerem Jahrhundert; Volta und Gal-
vani haben es durch Erfindungen inauguriert, durchwelche ihre Namen mit der Hiſtorie der Elektrotechnik

alle Ewigkeit unzertcennlich verknüpft bleiben.
rſchungen verdanken wir die nach Volta be

nannte Säule und die nach Galvani benannte Batterie
oder beſſer geſagt, die Kenntnis des Umſtandes, daß

Veränderungen eine Quelle elektriſcher Energie

Mit dieſer rn v V ertechnik einer der wichtigſten Markſteine geſetzt; vol50 Jahre waren es e Wirkungen, die allein
Erzeugung und zum Studium jener Naturkraft

KNenten die heute in einem von e r
und tauſende von Pferdekräften von einem Orte z
anderen zur bequemeren Verwendung ſchafft.

t hat, iſt ſeine Geſchichte d

ß eigentümlichen Erſcheinung, daß ein elektriſcher Strom

Helle a. S Sonntag den 24 Mai 1891.
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day die Lehre von der Elektrizität in ein Syſtem und
in jenes Geleiſe gebracht, welches zu fruchtbarem Stu
dium den beſten Anhalt bot und nur auf Baſis des
von einer unvergleichlichen Vorſtellungsgabe erdachten
Prinzipes der Kraftverteilung im Raume und ſeiner
Beobachtungen über die Natur der Elektrizität konnte
man zu Reſultaten gelangen, wie ſie in keiner Wiſſen
ſchaft ſo raſch nacheinander und doch, ſo richtig und
von ſo eminenter Bedeutung zu erſinnen möglich waren.
Faraday kann daher mit Recht „Vater der Elektro
technik“ genannt werden.

Mit aday zu gleicher Zeit hat Oerſtedt ſeine
gerhungen betrieben und 1829 die unendlich wichtige

eobachtung gemacht, daß eine Magnetnadel vom elek-
triſchen Strome abgelenkt wird und dadurch ein für
die Elektrotechnik grundlegendes Prinzip entdeckte.

Während Faraday in der Philoſophie der Elektrizi
tät ſeine geiſtig rieſenhaften Studien machte, haben

rei Männer unermüdlich an Experimenten gearbeitet,
deren Ergebniſſe den größten Teil deſſen bilden, was
man heute Elektrotechnik nennt. Es iſt eigentümlich,
daß ſowohl die grundlegende Jdee für die elektriſche
Beleuchtung ſowie für den Dynamomaſchinenbau als
auch jene für die Telegraphie nahezu gleichzeitig er-
dacht wurden. Es iſt hierbei an die drei Pioniere
der Elektrotechnik Davy, Sturgeon und Morſe gedacht.
Davy hat 1821 zum erſtenmal einen elektriſchen Licht
bogen gebildet, Sturgeon 1824 die erſten Elektro
magnete hergeſtellt, Morſe, der damals aus Amerika
in Europa zu Beſuche war, faßte ſchon zu jener Zeit
die Jdee, Oerſtedts und Sturgeons Erfindungen zur
Zeichenübertragung zu benützen. Aber erſt 1832 hat
er auf ſeiner Heimreiſe den Apparat verwirklicht. Der
erſte derartige Apparat wurde zu Göttingen von Prof.
Weber verwendet. Seit 1832 hat auch der Morſeſche
Telegraph keine weſentlichen Veränderungen erfahren,
und die Typendrucker, Vielfach und Seetelegraphen
liegen wohl außerhalb des näheren Jntereſſes der
meiſten unſerer Leſer und wir begehen keinen großen
Fehler, wenn wir ſagen, daß die meiſten Telegraphen
linien der Erde heute noch von Strömen des Morſe-
Apparates durchfloſſen werden.

Die beiden franzöſiſchen Gelehrten, Arago und Am-
père, welche Zeitgenoſſen der vorgenannten Forſcher
waren, haben die wechſelſeitigen Wirkungen von Elek-
trizität und Magnetismus näher ſtudiert. Durch die
Geſetze, welche Ampéère über dieſe Vorgänge aufgeſtellt,
war eine Handhabe gegeben, nach welcher die Kraft
der gegenſeitigen Wirkungen gefunden werden konnte,
und nachdem die Geſetze der Jnduktion (d. i. jener

oder ein Magnet in einem benachbarten Leiter auch
eine elektriſche Strömung hervorruft) bekannt waren,
war auch die Richtung der durch die Wechſelwirkung
entſtandenen Bewegung voraus zu beſtimmen.

Dieſe Errungenſchaften bilden nunmehr die Grund
veſten der Elektrotechnik im engeren Sinne, der Licht-
erzeugung und Kraftübertragung. Die Beſtrebungen,
die bekannt gewordenen Geſetze zu dieſem Zwecke aus-
zunützen, ſind auch nicht lange ausgeblieben. Schon
Ende der vierziger Jahre haben ſich Pirii und Stöhrer
damit beſchäftigt, auf Grund der genannten Geſetze
Maſchinen zur Elektrizitätserzeugung zu konſtruieren
und die ſogenannten elektromagnetiſchen Maſchinen er
funden, die ein Objekt des eifrigſten Studiums Ja-
cobi's waren und deren Theorie Jacobi 1851 ver-
öffentlichte.

Den elektromagnetiſchen Maſchinen hafteten einige
Gebrechen an; man konnte keine kontinuierlichen Ströme
von ihnen erhalten, obwohl ſolche für die damals
ſchon ſtark betriebene Galvanoplaſtik ſehr notwendig
geweſen wären. (Die Galvanoplaſtik wurde 1838
leichzeitig von Jacobi, de la Rive und Spencer er

den und zu jener Zeit umſtändlich mit Batterien
betrieben Es war das Verdienſt des Dr. Antonie
Pacinoiti, einen Apparat zur Erzeugung kontinuierlicher
Ströme zuerſt (1860) konſtruiert zu haben der ſo
genannte Ringanker Pacinottis. Aber auch ſeine
Maſchine konnte noch die Batterie, welche die Magnete
derſelben zu bedienen hatte, nicht entbehren und war
daher im Betriebe recht umſtändlich. W. Siemens hat
nun im Jahre 1867 eine Jnduktionsmaſchine kon
ſtrniert, bei welcher die Drahtwindungen, welche um
den Magnet gewickelt waren, in den Stromkreis des
Ringes ſelbſt eingeſchaltet waren ſo daß ſich die
Maſchine, wenn anfangs nur eine Spur von Magne-
tismus vorhanden war, von ſelbſt erregen konnte, und
erſt hiermit war das Prinzip der dynamoelektriſchen
Maſchine erfunden. Der Belgier Z. T. Gramme aber
war unſtreitig der erſte, welcher eine Dynamomaſchine
(1872) gebaut und zu Beleuchtungszwecken ver-
wendet hat.

Seither ſind eine Unzahl von Modifikationen und
Verbeſſerungen an der Dynamomaſchine vorgenommen

1809 konſtruierte Samuel Thomasen einen bei welchem
die urch galvaniſche Zerſetzung von Waſſer

werden ſollten.
das Jahr 1830 hat der kühne Denker Fara-

W ruhig war. Thomas Alvä Ediſon iſt es c
ungen, die erſte brauchbare Glühlampe herzuſte

erſtenmale war 1879 auf der Berliner Gewerbe Aus-
ſtellung ein intereſſanter Fall der elektriſchen Kraft
übertragung zu ſehen es war dies eine elektriſche
Eiſenbahn von Dr. W. Siemens. Den Verſuchen
Mareel Deprez's und den Bemühungen der franzöſiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften verdankt man (ſeit 1882)
in erſter Linie die genaue Kenntnis der Vorgänge bei
der Kraftübertragung.

Nachdem wir nunmehr die Telegraphie, die Dynamo
maſchinen, die Licht- und Kraftverteilung behandelt,
erübrigt noch ein Zweig der Elektrotechnik und zwar
der dem weiten Leſerkreiſe nächſtſtehende, das iſt die
Telephonie. Der erſte, welcher ſich damit beſchäftigte,
Töne mittels Elektrizität zu übertragen, war Ph. Reis,
Lehrer der Phyſik in Friedrichsdorf bei Frankfurt a. M.
Jm Jahre 1861 hatte er einen Apparat hergeſtellt,
welcher im ſtande war, Melodien zu übertragen. Der
Amerikaner Bell hat 1872 das Problem wieder auf
genommen und 1876 ein Telephon konſtruiert, das
jetzt noch ſehr häufig als Hörtelephon benützt wird.
Durch Erfindung eines brauchbaren Mikrophons durch
Hughes im Jahre 1878 war die Telephonie nahezu
auf den heutigen Standpunkt gebracht es haben ſich
allerdings ſeither viele mit Erfolg bemüht, die telephoni
ſchen Apparate zu verbeſſern und insbeſondere waren
es die für die Zentralen nötigen Schaltvorrichtungen,
die in der letzten Zeit auf den Standpunkt nahezu
höchſter Vollkommenheit gelangt ſind.

Auch in dieſer ſowie in den anderen Abteilungen
der Elektrotechnik wird uns die Ausſtellung gewiß viel
Neues und Sehenswertes bieten und ſie wird wie die
vorausgegangenen ein kräftiger Antrieb für den Fort-
ſchritt ſein. Jhre Vorgängerinnen hatten ſich ebenfalls
beſter Erfolge zu erfreuen und es verdienen in dieſer
Beziehung namentlich die 1881 abgehaltene Ausſtellung
in Paris und jene 1883 zu Wien dem Andenken er
halten zu werden. Die Kongreſſe der Elektriker zu
Paris haben Organiſation und Einheitlichkeit in das
überaus wichtige Fach gebracht und auch hierin dürfte
heuer in Frankfurt das Nötige ergänzt werden.

(„Frankf. Ztg.“)

Krbeiterbewegung.
Der Streik der Former bei Heylandt und Ungnade

dauert unverändert fort. Zuzug iſt fernzuhalten.
Streikkommiſſion der Former für Halle a. S.

Zur Ausſperrung der Schreiner von Mainz!
Der Ausſtand der hieſigen Schreiner dauert in den Fabriken
von Rauch, Mann, Kimpel, Fürſt und Dorfelder unverändert
weiter. Jn der letzten öffentlichen Schreinerverſammlung,
welche außerordentlich ſtark beſucht war, wurde mit allen gegen
eine Stimme folgende Reſolution angenommen:

„Jn der heutigen Schreinerverſammlung beſchließen die
arbeitenden Schreiner von Mainz, von ihren Arbeitgebern
z verlangen, binnen acht Tagen dahin zu wirken, daß eine

egelung der entſtandenen Streitigkeiten ſtattfindet und ver
pflichten ſich, mit allen ihnen zu gebote ſtehenden Mitteln die
erechte Sache der Ausgeſperrten hochzuhalten, auf keinenJan aber zuzugeben, daß angeſichts der von überall ge

en Arbeitsloſigkeit die Arbeitszeit noch verlängert
wird.“
Sämtliche bisher unbeteiligten Firmen ſind in vollem Betrieb,

und eine derſelben machte in letzter Zeit den Verſuch, ebenfalls
die zehnſtündige Arbeitszeit einzuführen, hat ſich aber vor
ſichtigerweiſe wieder zurückgezogen. Da nun verſchiedene Vor
kommniſſe zur Annahme berechtigen, daß die Fabrikanten trotz
der ſcheinbaren Uneinigkeit ſich doch gegenſeitig aushelfen, ſo
ſteht zu erwarten, daß wenn die Sache nicht innerhalb der
angegebenen Friſt beigelegt werden ſollte, ſämtliche Schreiner
von Mainz die Arbeit niederlegen. Zuzug iſt deshalb ſtreng
fernzuhalten.

r g ſind zu ſenden an die Z.St.Kommiſſion,
Herrn K. Kloß, StuttgartHeslach, Böblingerſtraße 127.

Die Lohnkommiſſien der Schreiner in Mainz.
Was die Arbeiter können, wenn ſie nur wollen, zeigt

der Geſchäftsbericht des Deutſchen Buchdrucker Verbandes (jetzt
UnterſtützungsVerein Deutſcher Buchdrucker), der in dieſem
Jahre das 25 jährige Jubiläum ſeines Beſtehens feiert. Nach
demſelben wurden vom Jahre 1867--1890 verausgabt: an Ar

werden und wir können nur ſagen, daß ſich ſeither um
beitsloſen Unterſtützung (zwecks Aufrechterhaltung des Lohn-eiſ o v G uteieise heiz ſieht



(von 1880 bis 1890): 581 6t0 M. ane 1875): 1371 628 M.; an Invaliden
Unterſtützung 407044 M. an Kranken-Un ung
(ſeit 1881): 2502 786 M., in Summa 6612069 M. Der Ver
m and des Verbandes war Ende 1890: 1777 079.76 M

166560. den obigen Ausgaben kommenwo verſchiedene Hunderttau Wark, die zu Streiks im Jn
und Auslande beſonders aufgebracht wurden und nicht genan

berechnet werden können. Man ſollte meinen, eine Organiſa
tion, die ſo viel Gutes ſtiftet, würde privater wie ſtaat
r Duidung erfreuen. Und doch iſt das Gegenteil wahr.

Buchdruckerverband hat während ſeines Beſtehens
um ſeine Exiſtenz ringen müſſen, einerſeits gegen dieHabſucht eines großen Teils der deutſchen Buchdruckerei

beſitzer, die ihn mit ſcheelen Augen betrachten und ihm dasLebenslicht wiederholt auszublaſen verſuchten, andererſeits hat

ihn auch die rauhe Hand des VPolizeiſtaats, der ſo oft in

e Wut r ehe etregelun ging er verjüngt und neu geſſärer ſener blühen und ſedeſben zum Wohle ſeiner Mitglieder,
z en aber dieſe nicht nen v ſie ein Glied der großen ei

terfamilie ſind. Die Arbeiter im allgemeinen aber mögena den Op ermut der deutſchen Buchdrucker zum Beiſpiel

nehmen. Es giebt noch ſo viele Arbeiter, die glauben, wennſie wöchentlich oder 20 Pfg. für ihre Organiſation zahlen,
wunder was damit gethan werden könne. Der deutſche Buch
drucker zahlt für die verſchiedenen Organiſationen, denen er

ehört, wöchentlich mindeſtens 2 20-—2. 50 M., und er weiß,de er ſie zahlen muß, wenn es nicht mit ihm ökonomiſch

u gehen ſoll es giebt für ihn ohne Opfer keine
ege!

wenn c

BPermiſchtes.

Die Entſtehung des Petroleums. Der ruſſiſche
Chemiker Profeſſor Mendelejew in Petersburg hat eine
neue Theorie für die Entſtehung des Petroleums auf
geſtellt, wonach dasſelbe ſich immerwährend neu bilde,
wenn Waſſer durch Klüfte und Riſſe der Erdrinde
nach dem glühenden Erdkern dringe und hier aufMchallkohlenſtoffveebindungen ſtoße. Wenngleich die

Möglichkeit der Bildung von Petroleum auf dieſem
Wege auch nachgewieſen worden iſt, ſo ſprechen doch
ewichtige Gründe, hauptſächlich begleitende NebenEr
cheinungen an den Fundorten, das regelmäßige Vor-

kommen von Tierreſten t e
iſchen Urſprungs, verweſter Seetiere durch und Wärme entſtandenDieſe Theorie iſt nun d de Unter
uchungen von Profeſſor C. als wahr
ſcheinlich geworden. Gelehrten nämDeſtillation v gloeen unter 10 Atmo-

ären Druck und einer peratur von 320 bis
400 Grad Celſius, 60 Proz Petroleum (Rohöl) künſt
lich zu gewinnen. Durch r Deſtillation dieſesdRiehols erhielt g ſtändig raffiniertes
Brennöl, welches in Petroleumlampenmit ausge ichneter Leuchtkraft brannte. Dieſe That
ſache, ſo ſchreibt das Patent und techniſche Büreau
von Richard Lüders in Görlitz, verdient die größte
t der induſtriellen Kreiſe, indem dadurch

ſehr lohnender Weg gezeigt iſt, wie gewiſſe Aballe von ondere von Thran, in vortreff-
licher Weiſe verwertet werden können, insbeſondere, da

geeignete Apparate für Deſtillationen unter Druck in
guter Ausführung bereits exiſtieren. Gerade in Deutſch
land, welches jährlich dem Auslande Millionen fürPetroleum Lezahit dürfte die künſtliche PetroleumGe-

winnung bald feſten Boden faſſen.
Das elektriſche Haus. Wie die „ChicagoTri-bune“ mitteilt, will Profeſſor John Barreit ein elek-

triſches Haus auf der Ausſtellung in Chicago errichten.
Die Hausglocke wird natürlich elektriſch geläutet, die
Lichter in allen Räumen werden von einem beſtimmten
Punkte ſowie von der Thüre eines jeden Zimmers
kontrolliert. Eine Alarmglocke gegen Einbrecher wird
die Familie im Schlafe ſchützen und bei unbefugtem
Eindringen eines Menſchen wird an der betreffenden
Stelle ſich ein Licht entzünden. Die Räume werden s
durch elektriſche Radiatoren erwärmt, ventiliert und
durch Fächer abgekühlt; gekocht wird nur mit Hilfe
der Elektrizität ganz oben im Hauſe, die Speiſenwerden durch einen elektriſchen Apparat herunter
gelaſſen und die Teller von einem elcktriſchen Rein

nr her

kal eine e e deund Gcengen berühmter e Die
gro dargeſtellt werden, und di den du v

wegungen, das Lächeln c. dernatürlich mit einem Phonographen in len Jnnern.

Standesamtliche Rachrichten.
Halle, 22. Mai.

Aufgeboten: Der Arbeiter Karl und
Knoche (Trotha). Der Tagearbeiler Wilhelm Wadner und
Ottilie Bendi lde n dhele Sllethetg Wenn ver ehe
Cerr Otto Bußjäger und Margarethe Klhrecht (Unter

ninn
Eheſchließung: Der prakt Arzt Dr. med. J Zimmermann Dreßler (Hi n Gr. Stein t 5).
Geboren: Dem Stellmacher Karl Rudolph eine h

Johanne Marie (Hirtengaſſe 11). Dem i
ermann Kleeblatt ein S., Karl Otto (Sch 47
em v Wilhelm Steye eine T., A(Thorſtraße 260). re Ferdinand Dienemannein S. Willy geiedrig Arthur (Kl. Brauyausgaſſe 7/8). Dem

Buchbindermeiſter Gottlob i Derger ein S., Johannes Karl

Friedrich Geiſtſtraße 23). Dem
Schüborr eine T., Elſe (Kl. Klausſtraße 14). SeRichard Ufer ein S, Ernſt v Richard Winter de

S. r okhenen
orben: Des verſtorbenen MarkthelErnſt, 3 M. (Liebenauerſtraße per

Soler Linke S. Albert. 2 M. (Raffinerieſtraße 70).
Rentner Hermann Mo r Ehefrau Wilhelwine geb. e
(Herrenſtraße 20). Der Zimmermann Ernſt Heyroth,
(Klinif. Der Brauereibeſiger Albert Brömme, 38 J.
Des Maurer Paul Leißring T. Martha Luiſe Vertha,
(Deſſauerſtraße 4). Eine unehel. T.

vloſermeiſer i

Pedaren i. V. r Rich. Calwer,

g m m

Aug. Sres Drng der HaLeſchen SeneffenſcheftsEuchdruderei (E. G. m. b. H. ſämtlich in Halle a. S.

Freybergs Garten. Vugen PFritsch Geſcha fts- Eröffnung
Sonntag den 24. d. M. itk dem heutigen Tage eröffnete 7 OrStrasse Dein1. Früh Konzert C Schmeerſtraße 13 Material Viktuolien und Flaſchenbier Geſchäft7 t ü choppen- Ouzer u 5 Verkauf und Reparatur Es wird mein Beſtreben ſein, alle mich Beehrerden nur mit guter Ware zu bedienen.

bei freiem Entree. S 21 aller Arten Ahren. 1500)] Hochachtungsvoll Vrang Naueg.

h e e ten. en. Schuhwaren mit Kontrollmarke.Freybergs Garten. S Sengchertſe Serente. Griſftraße 49. Otto Schröcker, Geiſtſtraße 49.

(Eingang Krauſenſtraße.) X.fü äSonntag den 24. Mai: rationell, Duke i win, 7 an dieBrillant orstellang billig, Siedes wette e e Virtuoſen e wirkf am Haasenstein Vogl A. C.

Mr. walten 2 S 222 S 2u. die r r m z n0 nkonigtn 50
orientaliſche Hauber Piere Du do Nacht. u t V Rindfleiſch, 7 Musik.Anfang 8 Uhr. Entree nur 30 Pf ww ung, Keule 60——65 Pf. S Mit dem heutigen Tage empfehle

Vei ungünſtiger Witterung im r Reparatur Werkſtatt r s 43 gari t ne
Heute Sonntag zapreiſteiſ ff. 65 und s 2 s7 in. di8 rOoOSSCM Ball. S Uhrmacher, Weſtfäl. Svinken en 137 v Drogerie E. thar ſ

i Bernburger u. Hermannſtr.Ecke, r iNachmittag Kränzehen. Dalteſtelle der Pferdebahe. Per. Shlägzter Offriesl. n. Weſſf. Glanuchaiſche Lirhe t und Steinweg 53 üſ

T 1143] Kleine Ulrichſtraße.Moritz Reſtaurant u ne m Maler n. n vund Garten n Kartoffeln.t v bend r oCIE S A. Pfeifer, Niue Sendung von den beliebten Magnum Jeden Abend Kartoffeln und
W Heu e s r Mechauiker, bonum in vorzügl. Güte wieder eingetroffen. Hering, Portion 20 Pfg. W u 7

Frei- Konzert. vat i. Sandders 20 I. 1470] Meller, Steinweg i roheEmpf. Mittagstiſch 50 Pf. a. außer d. Hauſe. S e erſ agt ins a aiten WareRestaurant Rittersohlögsenen iſchuck ſtem el n Zur en Reines hausb. en e

Heute Sonntag von früh r a Mün r Exportbn speckkuehen. au u empe Deſſauer ler vff. Rauchfußer Pilſener- in ſauberſter Ausführung n ſowie ſämtliche Materialwaren emp a 32.
Ergebenſt ladet ein du J Preiſen die Fabrik von Ernst Bieler, ſecſcuerſt 5 z Freundliche Stube, Brr Küche und un te

Alfred pfautseh. Freunden empf. mein Viktualien in u Diecirate 24 e Werten T
Ew, Sehellendecks Restaurant geſchäft m. ſanſt Rolenielwaren, See i egroßer Schlamm Nr. 4 (Kandethau). rſtware und freundlichezu Vlerzöller- ſtwaren, Butter, e Eier, Grün- ſeLindenſtraße 168, ücren den Heſſäger. vBilligſte und größte Bezugsquelle für ware Sparsel u. i. Familien Wohnu ungen.

ff. Bauerſches Lagerbier Kinderwagen, 252 See Alter Markt 4. gnd in „Loeſtshof“ an der Merſedent ſehlMederſags e Wer her Ihr v des helenntr h

2. Reilstrasse 85. Schmiedſtraße 2.8 S Lederwaren aber Art u Medae een
o ſonders Portemonnaies, Zigarren erake, Sorte 60 Pfg ſucht. Wöchentlich 9 Mk. mit KaffeeSe c leeeeeeeeeeeeeee enW Spazierſtöce, Peitſchen u. Riemens n r r r (igi. n e Anſtändige Schlafſtelle of d
S e en en ch en Der Menſch und ſeine Raſſen tS 7 reunAbbin 6ötze, S r änſt. t ſeienS große Ulrichtr. 5S. S en e „Der wahre Jakob a Salat e e

e Zorn tigen Nr. 126. 1507 rPreiſe empfiehlt F. Flietner, Geiſt 41. Zum Andenken an die Kommune 1871 Geſtern abend 67, Uhr ne
Kinderwag zn, Kriſtkörbr Große Partie Fchgefä und ſplintfrei) Zu haben gar guter W 7.

große Auswahl, billige Preiſe. 393 r Wa e Ciet 28. Mai 1991r A. Koch Geiſtſtr. 20 20. verkauft billig No. efäß Geiſtſtr. ö1. Volksbuchhandlung. mung m und Frau.


	Volksblatt für Halle und den Saalkreis
	1891


